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Im Kauzbrief 32 diskutiert Rudolf Schaaf 
(2020) eine auffällige Formulierung, die 
im Deutschen Wörterbuch (DWB, be-

gründet von Jakob und Wilhelm Grimm) am 
Ende des Artikels „flunschen“ steht. Das 
DWB ist ein Belegwörterbuch: Zitate aus 
der deutschsprachigen Literatur und Se-
kundärwerken (anderen Wörterbüchern 
und Grammatiken) dienen als Belege für 
die Aussagen in den einzelnen Artikeln. Al-
lerdings fehlen beim Stichwort „flunschen“ 
für einen Teil der sprachlichen Beispiele 
genaue Quellenangaben. Es handelt sich 
um die Belege, in denen „flunschen“ mit 
dem Objekt „Zähne“ verbunden wird und 
soviel wie „fletschen“ bedeutet:

flunschen, fluntschen, os distorquere: 1 […] 
fletschen: 

hier musz das alte lied herfür: 
darnach so gieng das tanzen an,
da sahen wir schöne, weisze behn,
wenn die kittel in die höhe sprungen,
so fluntschten wir die zähn.

ich dachte, man müste die zähne flunt-
schen und sehn wie eine katze, wenns  
wetterleuchtet oder ein steineulchen, 
wenns eine seltzame pastete sihet.2

Zu den vier Versen gibt Jakob Grimm le-
diglich an, dass es sich um ein altes Lied 
handele. Für die Prosazeilen am Schluss 
(Vergleiche mit einer Katze bzw. einem 
„steineulchen“, gemeint ist wohl der 
Steinkauz Athene noctua) fehlen Quel-
lenangaben völlig. Vom Typ her gehören 
diese Ausdrücke zu bildhaften Beschrei-
bungen von (erschrockenen, hilflosen, 
staunenden) Gesichtsausdrücken oder 
vom Aufreißen der Augen. Zu der Wen-
dung „sehn wie eine katze, wenns wetter-
leuchtet“ gibt es parallele Redewendun-
gen. Weise (1921: 173) führt die Folgenden 
auf: „Der Erschrockene sieht oder guckt 
einen an wie eine Ente, wenn‘s donnert 
(Mecklenburg), wie eine Katze oder Zie-
ge, wenn‘s donnert (Erzgebirge), wie 
die Gänse, wenn‘s wetterleuchtet (Wust-
mann-Borchardt S. 166).“3 Weitere Beispiele 

finden sich im „Deutschen Sprichwörter-
Lexicon“ (Wander 1866-1880) unter den 
genannten Stichwörtern: 
•	 Auge, Nr. 377: „Er macht Augen wie die 

Gänse, wenn‘s wetterleuchtet.“4

•	 Sehen, Nr. 181: „A sit noch der Sei-
te wie de Gänse, wenn‘s waterloicht.“  
Sehen, Nr. 248: „Er sieht wie eine Gans, 
wenn‘s wetterleuchtet.“5

•	 Schielen, Nr. 9: „Sie schielt wie eine Gans, 
wenn‘s donnert.“6

•	 Dreinschauen, Nr. 15: „Er schaut drein, 
wie die Tauben, wenn‘s donnert.“7

•	 Dreinsehen, Nr. 2: „Dreinsehen wie die 
Katze beim Regenwetter.“8

•	 Dastehen, Nr. 44: „Se stönnen doa, as de 
Gänse, wenn‘t grummelt.“9

Der Redewendungsduden verbucht das 
schon bei Wander aufgeführte „schielen 
wie eine Gans, wenn‘s donnert“ (Drosdow-
ski & Scholze-Stubenrecht 1992: 619) und fügt 
unserer Liste außerdem „dastehen wie die 
Kuh, wenn‘s donnert“ hinzu (ebd. S. 146). 
Beispiele des Pennsylvaniadeutsch nennt 
Miller Fogel (1929: 84-85, Nr. 754-755).10 Die 
Parallelen, aber auch die Wandelbarkeit 
dieser Ausdrücke sind deutlich. Offenbar 
gehört das „steineulchen, wenns eine selt-
zame pastete sihet“ ebenfalls zu diesen 
Vergleichen. Unter anderem durch den 
Diminutiv wirkt diese Wendung allerdings 
blumiger und gewissermaßen verspielter 
als die übrigen Ausdrücke mit Katzen, Gän-
sen und anderen Tieren, die bei Blitz und 
Donner (angeblich) erschrocken gucken.
Was soll nun die Pastete? Ich glaube, dass 
es hier um die metaphorische Bedeutung 
von Pastete als ‚unangenehme Angelegen-
heit, schwierige Sache‘ geht, die sowohl 
im DWB11 als auch bei Wander12 belegt ist. 
Vergleichbar ist unser heutiger Ausdruck 
‚da haben wir den Salat‘, vgl. im DWB den 
niederdeutschen Beleg „da hämm wî de 
pastêt“.13 Dass das „steineulchen“ auf eine 
zubereitete Speise blickt (und deswe-
gen erschrocken oder erstaunt sein soll), 
scheint mir unwahrscheinlicher, als dass es 
eine seltsame Sache oder sonderbare An-
gelegenheit sieht und daher ähnlich drein-
schaut wie eine Katze oder Gans, wenn es 
blitzt und donnert.
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Abb. 1: „steineulchen, wenns eine seltzame pastete sihet“ 
(Zeichnung: Georg Binder).
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